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Armdscha«.
Der Reichstag beriet am Mittwoch einige Ini¬tiativanträge . Zur . Beratung steht zunächst der Antragder Freisinnigen betr . die Beseitigung der landesgesetz¬lichen Beschränkungen des Vereinsrechts sür Frauen durchReichsgesetz . Pachnike (frs. Vg .) begründete den An¬trag . Die Teilnahme der Frauen an politischen Ver¬

sammlungen und ihre Zugehörigkeit zu politischen Ver¬einen sei eng begrenzt . Warum solle der Norden des
Reiches in dieser Beziehung anders gestellt sein als derSüden ? Immer mehr Frauen werden selbständig, das
Gesetz aber verbietet den Zusammenschluß zu Berufs -
- ereinen . Auf sozialpolitischem Gebiet kann man die
Frau nicht mehr entbehren . Heute, wo viele Frauen -
bildungsvereine ihre segensreiche Tätigkeit ausüben , müsseder Frau eine bessere Rechtsstellung eingeräumt werden.
Bassermann (natl . ) sympathisiert mit dem Antrag .
Angesichts der Tatsache, daß bereits mehrere süddeutscheStaaten die Frauen mit den Männern gleichstellen , ohnedaß politische Nachteile entstanden sind, sollte man nicht
zögern, dieser Forderung des sozialen Fortschritts ge¬recht zu werden . Sinder mann (Soz . ) wird für den
Antrag stimmen . Seine Partei verlange die Beseitigung'aller Gesetze, die die Frauen in ihrer Bewegungsfrei¬heit hemmen . Müller - Meiningen (fr . Vp .) : UnserVereins - und Versammlungsrecht ist ein Ueberbleibsel desalten Polizeistaats in Preußen . Von den 30 Millionen
deutscher Frauen stehen schon 7 Millionen im Erwerbs¬leben . Das „ Ehret die Frauen " ist geradezu eine Ver¬
höhnung , solange sie auf dem Gebiet des öffentlichenRechts den Unmündigen , Narren und Verbrechern gleich¬gestellt werden . — Der Antrag wird hierauf angenom¬men . — Es folgt der Antrag der Polen betr . die Aen-
derung des Z 130 des Strafgesetzbuches, um der wider¬
sprechenden Interpretation des Begriffes „ Gefährdungdes öffentlichen Friedens , sowie Aufreizung zu Gewalt¬
tätigkeiten " durch das Reichsgericht Einhalt zu tun . Abg.
Chrzanowski (Pole ) begründet den Antrag und gehtauf die Bestrafung der Polen auf Grund dieses Para¬graphen ein . Als er den deutschen Richtern in der
Handhabung dieses Paragraphen „ mein tiäss " vorwarf ,wird der Abg . zur Ordnung gerufen . Stadthagen(Soz . ) behauptet , daß dieser Paragraph zu ungunsten der
Sozialdemokraten angewandt werde und sieht in ihm den
Grund der Klassenjustiz. Dove (frs. Vgg . ) stimmt dem

'
Antrag zu, ebenso Bachem (Ztr . ) mit einem Vorbe¬
halt ; Justiz und Politik müßten auseinandergehalten wer¬den und die erstere vollständig unabhängig sein ; das seiin den Ostmarken nicht genügend der Fall . Jessen(Däne ) meint , daß auch die Dänen unter dem jetzigen

Auf Irrwegen .
Roman von Klara Rhema» . 15

„ Ich denke, Du könntest mich begleiten, Bruno . Duxwarst
schon als Knabe hier mit Farmer Lockhard wohl bekannt .Ich habe die größte Hochschätznng für ihn und wünsche, es
zu zeigen . "

„Mein lieber Onkel, Dir zu Gefallen kann ich alles, so¬
gar einer ländlichen Trauung beiwohnen, " entgegnete BrunoESmond lachend . „Ich hatte es ganz vergessen, bis ich Dichin dem Kleidungsstück sah, das Du selten hier trägst : einem
schwarze» Frack?"

„Du hast den Deinigen wohl bei Dir ? " fragte der Guts¬
herr . „Geh' und kleide Dich an . In fünf Minuten wird der
Wagen Vorfahren . "

„ Meine Toilette wird kaum zwei Minuten in Anspruch neh¬
men, " sagte Hauptmann Esmond leichthin . „Erlaube , daß ichzuerst meine Zigarette beendige , und ich werde zu Deinen Dien¬
sten sein , ehe der Wagen da ist "

„Ich glaubte, Dein neuer Bursche sei ein ungeschickterTöl -
pel, " bemerkte der Gutsherr lächelnd . „Kann er Dich in zweiMinuten in den Hochzeitsstaat kleiden ?"

„O, dazu ist er gewandt genug, " war die gleichgültige Lnt-
gegnnng .

„ Ich wundere mich, daß Du Ritson, nicht wahr , so hieß seinVorgänger ? gehen ließest . "
Ein leichter Schatten legte sich über Brunos Gesicht. „ Er

wünschte sich zu verbessern, " entgegnete er. den Rest seiner Zi¬garette wegwerfend. „Ein geldbedürstigerOffizier gibt keinen
idealen Dienstherrn ab .

"
„ In der Tat , Du siehst sehr geldbedürftigaus ! " sagte der

Gutsherr mit leichtem Spott . „Und ohne Zweifel lebst Du auch,als wenn Du es wärest.
"

Der junge Mann lächelte, eine Reihe Zähne unter seinemblondenSchnurrbart zeigend , aber das Lächeln drang nicht bis
zu den Augen auf, diese behielten ihren kalten düsteren BlickBruno Esmond war ein auffallend schöner Mann von fünf-oder sechSundzwanzig Jahren , von hohem , schlankenWuchs und
distinguiertemAeußern. Zwischen ihm und dem Gutsherrn be¬
stand keine Ähnlichkeit, obschon er dessen Brudersohn war , den

Kreistag, den 16 . März 1W6 .
Zustand schwer leiden . Bruhn (Rfp . ) stimmt dem An¬
trag zu, der darauf mit der vom Zentrum gewünschtenAbänderung angenommen wird . Hierauf vertagt sich dasHans .

* * *

Die Reichsfinanzreform .
" Am 15 . tritt die

Steuertommission des Reichstags zur zweiten Lesung der
Steuervorlagen zusammen . Das Zentrum als „ aus -
schlaggebende" Partei glaubt nicht, daß die Kommissionin dieser zweiten Lesung wesentliche Aenderungen vor¬nehmen werde, und hält folgende, von der Kommissionin der ersten Lesung bewilligte Steuern sür den unantast¬baren Teil der Reichsfinanzreform , der die Mehrforder¬ung von annähernd 200 Millionen Mark decken könneund müsse .

Erbschaftssteuer 64 Milt . Mt .
Verkehrssteuer 63 „ „Brausteuer 25 „ „Zigarettensteuer 15 „ „Aenderungen im Postwesen 12 „ „Ausfuhr von Kali und Lumpen 10 „ „Ans der Reform für Maisch¬

bottichsteuer-Rückvergütung 10 „ „
Summa 199 Mill . Mt .

befundmen Regelung der Reichsfinanznot wenig einver¬
standen .

* * *
Das preußische Abgeordnetenhaus hat Diens-mit seltener Einmütigkeit die . im Etat geforderte persön¬liche pensionsfähige Zulage von 10000 Mark für den

derzeitigen Chef des Geheimen Zivilkabinetts , Herrn v .Lucanus , gestrichen, obwohl der Finanzminister mit be-
wunderswerter Selbstlosigkeit die Gehaltserhöhung des
„Schwarzen Mannes " (für alle preußischen Minister ) be¬
fürwortet hatte . Die etatsrechtlichen Bedenken überwogenaber ans allen Seiten des Hauses . Die Konservativenließen durch ihren Redner , den Abgeordneten v . Heyde-brand , erklären , daß durch eine Stärkung des Zivilkabi¬netts die Unmittelbarkeit des Verkehrs zwischen dem
Staatsoberhaupt und dm Ministern leiden würde, und
daß sie ein Zwischenglied zwischen beide Faktoren
nicht einzuschieben wünschten. — Das ist das denk¬bar stärkste Mißtrauensvotum , das preußischen Ministern
seit Jahren erteilt wurde . Das Gefühl der Verantwort¬
lichkeit soll den Herren etwas gestärkt werden , es giebinämlich in Preußen viele Leute, die glauben , daß dieses
Gefühl von dm Ministern dem Monarchen gegenübernicht genügend gewahrt wird .

* » *Die ebenfalls von der Kommission angenommeneWehrstener und Steuer auf Ansichtskarten , die zusammendie Deckungssnmme von 200 Milt . Mart um einige 30Mill . Mark überschreiten würden , will das Zentrum nichtweiter mehr in Betracht ziehen, da sie auf zu startenWiderspruch der Regierung gestoßen seien . Selbstver¬ständlich werden bei der zweiten Lesung nochmals die
Regierungsvorlagen zur Beratung und Abstimmung ge¬langen , wobei voraussichtlich über die T ab a ksteuer sichein heißer , aber für die Regierung vergeblicher Kampfentspinnm dürfte . Hinsichtlich der Brausteuer scheintjetzt die Strömung stärker geworden zu sein, welche diekleineren und mittleren Brauereien , etwa 1900 an der
Zahl , noch weiter zu entlasten strebt, während ungefähr120 große Brauereien höher „ gestaffelt" werden müssen.
Auch in der Fahrkartensteuer ist eine Erleichter¬ung für die . 3 . Eisenbahnfahrklasse geplant . Der hier¬durch etwa entstehende Ausfall soll durch die Tantiemen¬
steuer, die das Zentrum anscheinend wieder für die 2.Lesung hervorzuholen gedenkt , gedeckt werden . In diesen
Grundzügen dürften sich die Verhandlungen der 2 . Les¬ung der Kommission für die Reichsfinanzreform bewe¬
gen. Im Reichsschatzamt selbst scheint man für das glück¬liche endgültige Gelingen der Reichsfinanzresorm der be¬
sten Zuversicht zu sein. Im deutschen Volk selbst ist manmit der von der Mehrheit der Volksvertretung für gut

Das «e»e französische Ministerium hat am
Mittwoch vor der Kammer debütiert und einen ziemlichen
Erfolg davongetragen. Auf die Regierungserklärung folgtedie Jnterpellationsdebatte über die allgemeine Politik der
Regierung . Die Debatte wurde um 5 Uhr abgeschlossen.
Abg . Mougeot beantragte eine Tagesordnung , welche dis
Erklärung der Regierung billigt. Die Regierung stimmte
dieser Tagesordnung zu, die von der Kammer mit 305
gegen 197 Stimmen anaenommen wurde. Die
nw 'wualffpscken u . tonstrvaliven Blätter erklären, das eigent¬
liche Oberhaupt des Minrsteriums sei zweifellos Elemen¬
te au und man n ässe daraus den Schluß ziehen , daß das
neue Kabinett eine Kampfregterung, eine Regierung des
religiösen Krieges sein werde . Das Hauptgeschäft des Ka -
binets werde es allerdings sein, die Kammerwahlenim Sinne der Radikalen durchzuführen . — Die Regierungs¬
erklärung betont den Wunsch nach Einigung aller Republi¬kaner. Nicht ein einziger Minister wolle die Freiheit des
Glaubens und des Kultus antasten, andererseits aber werde
die Regierung das Trennungsgesetz » , itunbeug -
samerFesttgkeit zur Durchführung bringen .Aus der Zusammensetzung der Regierung sei zu ersehen ,daß diese den Interessen der De 'okratle aufs tiefste er¬
geben sei. Der Ministerpräsident ging sodann, nachdem er
noch erklwt hatte, daß über das schmerzliche Unglück in
Courridres unparteiischeUntersuchung angestellt werden

die Leute gewöhnlich als de» Erben von Esmond Hall betrach¬teten
DiebeidenHerren promenierten gerade im Junisonnenscheinauf der Terrasse vor den Fenstern des Speisezimmers, alsdas Geläute der Hochzeitsglocken ihr Ohr erreichte und den

Gutsherrn an sein Vorhaben erinnerte, bei der Trauung der
einzigen Tochter seines Pächters anwesend zu sein. Wie schonerwähnt , trug er bereits das für solche Gelegenheiten uner¬
läßliche Kleidungsstück, und eine weiße Blüte zierte sein Knopf¬loch.

Eine Minute lang blickte der Gutsherr gedankenvoll dem
Neffen nach, als dieser in das Haus ging , dann aber nahmer achselzuckend seine Promenade wieder auf.

„Wenn sie ihm nicht ganz gleichgültig wäre, könnte er die
Sache nicht so kühl nehmen, " murmelte er . „ Ich muh michgeirrt haben, und doch sah er so eigentümlich aus , als ichihm von ihrer bevorstehenden Heirat sagteI Ich verabscheue
diese bleichen, indolenten Mädchen , sie sind immer gefährlich .Und dazu ist sie so schön ! In London würde sie all diese stei¬
fen, sogenannten Schönheiten in Schatten gestellt haben . Nun,in einer Stunde wird sie Frau Martyn sein, und damit istalle Gefahr vorüber ! Wäre eS die andere gewesen , wennBruno für diese eine Neigung faßt, wird ihm von meiner Seite
wenigstensnichts im Wege stehen, sie ist ein prächtiges Mäd¬
chen, rein und gesund an Leib und Seele .

Der nachdenkliche Ausdruck in seinen Zügen vertiefte sich,als er langsam die Terrasse auf- und abschritt Während der
letzten Jahre hatte er sich daran gewöhnt, Bruno als seinenErben zu betrachten. Er war sein nächster Verwandter , und
eS war billig und recht, daß er das Heim seiner Ahnen er¬ben solle, da der ältere Zweig erloschen war . Aber zwischenden beiden Männern bestand keine wirkliche Zuneigung.

Vielleicht sieht der Besitzer einer großen Domäne niemalsmit Gleichmut auf den Mann , der nach ihm diese Lände¬reien sein eigen nennen wird, vielleicht auch war der Guts¬
herr zu stolz und reserviert, um sich herzlich an jemand an¬
zuschließen.

Bruno war sich wohl bewußt, daß er zu dem Onkel we¬
nig sympatisch sei, und wand sich manchmal unter dessen kal-
ten Sarkasmen , aber der alte Herr war freigebig in Geld¬

angelegenheiten und schien ein sehr gutes Verständnis zu ha¬ben für die Bedürfnisse eines KavallerieosfizierS .
Dies war Brunos erster Besuch nach einer mehrjährigenAbwesendest i» Indien , und der Gutsherr hatte am vorherge¬henden Abend mit einigem Staunen die Ankündigung gehört,daß er vor Ende der Woche dienstlich nach London zurückkeh-ren niüsse .
„ Aber ich werde in einigen Tagen wiederkommen , wenn Dumich haben willst , Onkel, " hatte er wie fragend beigefügt .
„Deine- Zimmer sind stets in Bereitschaft, " war Herrn ES -monds kühle .Entgegnung gewesen, und dann war nichts weiterüber die Sache gesprochen worden. Aber an diesem Morgenhatte der junge Offizier einen Fahrplan verlangt und sorg-faltig Ankunft und Abgang der Londoner Züge in sein ele¬gantes Taschenbuch notiert .
Jetzt fuhr der Wagen vor, die Laternenhalter waren mitBlumen gefüllt, daS silberbeschlagene Geschirr funkelte in derSonne . Auch die Dienerschaft trug schmucke, weiße Sträuß¬chen , gerade als ob der Gutsherr augeorduet, daß die jungeBraut aus jede Weise geehrt werden solle. Er hatte in derTat eine seiner Equipagen für Meta zur Verfügung gestellt,doch sein Anerbieten war dankbar, aber entschieden abgelehntworden . Der Weg zur Kirche war nicht weit, und Herr Lock-hard wünschte, daß die Braut an seinem Arm zu Fuß dahingehen solle.
„ Alle Wetter, Onkel, " sagte Hauptmann Esmond lächelnd,als er in feinster Toilette eine Orchidee im Kuopsloch, diesteinernen Stufen hinunter schritt, „das ist ja ein großartiger

Aufzug , der sich fast bei einer Hochzeit im Westende Lon¬dons sehen lassen könnte . "

„Und der nicht zu gut ist für eine Hochzeit in Fairbridge, *
entgegnete der Gutsherr kalt , in den Wagen einsteigend .

Bruno biß sich ärgerlich auf die Lippe . So ruhig, wie erderartige Abfertigungengewöhnlich zu ertragen pflegte , so fühltesich sein Stolz doch stets empfindlich dadurch verletzt, und heutebefand er sich in einem Zustand nervöser Gereiztheit, der esihm schwer machte, seine Gelassenheit zu bewahren. Er dachtefortwährend daran , welche Neuigkeit sie beim Eintreffen in der
Kirche erwarten würde. 130,20



würde, auf die auswärtige Politik über und sagte, j
die Regierung beabsichtige besonders in den Fragen , die '

Rordafrika berühren, die von dem Vorgänger befolgte
'

Politik fortzusetzen und hege die Hoffnung, daß die franzö¬
sische Diplomatie endgüliig die Regelung der bestehenden
Schwierigkeiten unter Wahrung der Interessen Frankreichs
zu Ende führen werde , ohne irgend eine andere Macht zu !
schädigen . Treu dem Bündnis mit Rußland und den
Freundschaften Frankreichs werde die Regierung eine Poli¬
tik weiter befolgen , die der Sache des Vaterlands und dem
Weltfrieden in gleicher Weise nütze.

* * *

Reue Kirchenkrawalle in Frankreich . In
dem am Mittwoch unter dem Vorsitz des Präsidenten
Fall iöres stattgehabten Ministerrat brachte der
Minister des Innern eine Depesche des Präfekteir des
Departements Jlle -et-Vilaine zur Kenntnis , derzufolge
in der Gemeinde Ianson , wo vor 3 Tagen ohne Mit¬
wirkung von Militär eine Kirche n - Jnve ntar auf¬
nahm e versucht wurde , 200 mit Knütteln und
Heugabeln bewaffnete Bauern eine Train -
lAbteilnng von 40 Mann , welche unter dem Be¬
fehl eines Rittmeisters und eines Leutnants auf der
Straße manöverierte , mit Pflastersteinen und Zie¬
geln bewarfen . Der Rittmeister , der Leutnant und
10 Soldaten wurden verletzt ; der Rcgimentswagen wurde
zertrümmert . Die Abteiluug mußte sich schleunigst
gnrückziehen . Der Justizminister ordnete eine straf¬
rechtliche Untersuchung an .

* * *

Englische Pretzpamphlete. Im englischen Un¬
terhaus fragte am Dienstag der Liberale Lehmann den
Premierminister , ob seine Aufmerksamkeit auf die in ver¬
schiedenen Zeitungen erschienenen Ankündigungen einer
„ Die Invasion von 1010" betitelten , in einem Londoner
Blatte zu veröffentlichenden Erzählung gelenkt sei,
welche, wie die Ankündigungen besagen, eine von Seiten
Deutschlands erfolgende Invasion Englands
sowie die Belagerung und Plünderung Londons schildern
werde . Redner fragt ferner , ob die Regierung irgend¬
welche Schritte tun oder irgendwelche Meinung zum Aus¬
druck bringen würde , die von der Veröffentlichung eines
derartigen , auf die Beeinträchtigung der Bezieh¬
ungen Englands zu anderen Mächten abzie¬
lenden Gegenstandes abschrecke n würde . (Beifall bei
den Ministeriellen . ) Der Premierminister erwidert : Ich
bin sehr überrascht , zu sehen , daß die erwähnte Publi¬
kation in einigen Blättern erscheint, sogar in denjenigen,
!auf die wir alle vor einigen Jahren stolz waren . Ich
sehe nicht, was für Schritte die Regierung tun kann . Ich
fürchte, wir können nichts tun , wir können aber ruhig
die Angelegenheit dem gesunden Sinn und
guten Geschmack des englischen Volkes zur
Beurteilung überlassen . — Das ist der einzig rich¬
tige Standpunkt . In deutschen Zeitschriften und Roma -
Pen ist übrigens der Stoff eines deutsch-englischen Kriegs
Mich schon in wenig geschmackvoller Weise behandelt wor¬
den . Wir erinnern nur an A . Niemanns „ Weltkrieg" .

Tages-KHrorrik .
Berlin , 14. März . Die Reichskommission

fürdasVerstcherungsvertragsgesetz nahm unter
Ablehnung verschiedener Anträge unverändert den Z 166 an,
wonach in Selbstmordfällen die Verpflichtung zur Ausbe¬
zahlung der Lebensversicherung nur besteht , wenn der Selbst¬
mord in einem die freie Wtllensbestimmung ausschließenden
Zustande krankhafter Störung . der geistigen Tätigkeit be¬
gangen wurde.

Berlin , 15 . März . Dem „ Vorwärts " geht die
Mitteilung zu, daß die seit mehreren Monaten in Russisch
Polen weilende Rosa Luxemburg anfangs März in
Warschau verhaftet und in das dortige Stadt¬
gefängnis eingeliefert wurde.

Posen , 14 . März . Gegen den bekannten Erlaß des
Erzbischofs Stablew skt . der den Geistlichen die
Uebernahme des Vorsitzes und die rednerische Tätigkeit in
den polnischen Strazvereinen verbietet, erhebt beim
Vatikan ein Propst der Posener Erzdiözese , vertreten durch
zwei galizische Domherren als kanonische Sachverständige,
Einspruch.

Helgoland, 14 . März . Das Linienschiff „Kaiser
Wilhelm II " mit dem Kaiser an Bord ist heute Abend
in Begleitung des kleinen Kreuzers „ Meduse " sowie eines
Torpedoboots hier etngetroffen und unter dem Salut der
Batterie hinter der Düne vor Anker gegangen. Die Insel
ist reich beflaggt. Wann der Kaiser sich an Land begibt,
ist noch unbestimmt. Das Wetter ist böig, die See bewegt.

Paris , 14 . März . Wie verlautet soll der neue
Minister des Innern Clsmenceau mit dem Kriegs minister
Eitenne darauf bestehen , daß die Offiziere , welche bei
der Kircheninventaraufnahme ihren Beistand verweigert
haben, rücksichtslos zur Verantwortung gezogen werben.
Leutnant Reze vom 9 . Dragonerregtment in Lunevtlle
weigerte sich , Mannschaften zur Ktrcheninventur zu stellen .

Verhaftung des Raubmörders Heuuig .
Stettin , 14. März . Der Berliner Raubmörder

Hennig wurde heute um halb 2 Uhr mittags hier ge¬
faßt . Er wollte ein Fahrrad auf der Straße stehlen .
Nls ihn ein Kriminalbeamter verhaften wollte , schoß
er ihm mit einem Revolver durch die rechte Backe . Vor
dem Polizeibureau versuchte er vergeblich sich loszurei¬
ßen . Seine Persönlichkeit wurde festgestellt durch sein
Ileußeres , durch einen bei ihm gefundenen Heimaischein
Und die gefälschten Berliner Pfandscheinformulare , die er
sin der Tasche hatte .

Der Vorgang bei der Verhaftung Herwigs spielte
sich folgendermaßen ab : Mittwoch mittag halb 1 Uhr
sah der Kassierer der Wach- und Schließgesellschast, der
kurz zuvor in ein Haus getreten war , daß ein Unbe¬
kannter sein Fahrrad stahl. Mit einem anderen Mann
pahm er sofort die Verfolgung des Diebes auf . Als
dieser sich verfolgt sah, ließ er das Rad stehen und
kannte in eine andere Straße . Dort lief er einem Kri-
pnnalschutzmann in die Arme, der ihn sofort festhielt.
In Begleitung des Beamten der Wach- und Schließge¬

sellschaft und zweier Zivilpersonen sührre Ver Schutzmann
den Verbrecher zürn nächsten Polizeirevier . Vor dem
Bureau zog Hennig einen Revolver und feuerte auf den
Schutzmann , der einen Streifschuß (anscheinend nur einen
Fleischschuß ) in die rechte Wange erhielt . Der Schutz¬
mann schlug mit seinem Stock Hennig so stark über den
Kopf, daß er bewußtlos zusammenbrach und ins Bureau
getragen werden mußte .

Stettin , 15 . März . Der Schutzmann , auf den der
verhaftete Raubmörder Hennig einen Revolverschuß
abgab , ist nur leicht verletzt . Hennig war seit dem
9 . Februar in Stettin und verübte dort eine Reihe von
Diebstählen . Den letzten Einbruch machte er in der Nacht
zum Mittwoch bei einem Geschäftsreisenden, wo er von der
Frau desselben unter Drohungen die Schlüssel zum Geld
verlangte . Die Frau erkannte Hennig wieder .

Aus Bamberg wird gemeldet : Der Ulan Beck
verübte infolge von Mißhandlung durch den Unter¬
offizier Heilos Selbstmord ; hierauf hat sich der
Unteroffizier ebenfalls erschossen .

Die Zittauer Jalousiefabrik Max Vetterlein ist
Mittwoch früh total niedergebrannt . Von dem
großen dreistöckiger: Gebäude stehen nur die Umfassungs¬
mauern . .

Vor zehn Jahren wurde auf dem Geleise der Fre -
chener Eisenbahn bei Köln ein Mann ermordet auf¬
gefunden . Die Staatsanwaltschaft setzte damals 500 Mk.
Belohnung auf Ermittlung des Täters aus . Es wur¬
den auch mehrere Leute verhaftet , die aber später wieder
in Freiheit gesetzt wurden . Nunmehr ist der Fabrik¬
aufseher Peter Braun verhaftet worden , dessen Sohn
als lljähriger Knabe der Mordtat beigewohnt hatte . Die¬
ser hat Mitteilungen darüber seiner Braut gemacht, wel¬
che die Sache verriet . Der Sohn , der gegenwärtig seiner
Soldatenpflicht genügt , wurde gleichfalls verhaftet .

Im Badezimmer ihrer Wohnung in Posen fielen
Kaufmann Sally Neumann und seine Frau einer Gas¬
vergiftung zum Opfer . Die Frau konnte gerettet
werden, der Gatte war tot .

Einem Straßburger elsässischen Einjährigen des
Infanterie -Regiments Nr . 138 wurden Dienstag Mor¬
gen die Schnüre abgenommen , weil er sich an den
antideutschen Kundgebungen in der „ Taverne Alsa -
cienne " am Fastnachtsdienstag beteiligte .

Wie die Antwerpener „Tribüne " meldet, ist der den
Verkehr auf dem oberen Kongo vermittelnde Dampfer
„ Roi de Bel ge " mit den an Bord befindlichen Wei¬
ßen und der Besatzung un t er g eg a n gen .

Der inBoston eingetroffeneDampfer „Bostonian "
berichtet , daß derDampfer „ British King " am 11 .
ds gestrandet sei ; von der Besatzung mit 56 Personen

! feien nur 28 gerettet.

Das Grubenunglück in Isrankreich .
Lens , 14 . März . Die Ret tungs arbeiten

schreiten sehr langsam voran . Auf der einzig zugängli¬
chen Zeche „ Billy - Montigny " haben acht Mann
vom deutschen Retterkorps im Verein mit einer
Anzahl Pariser Feuerwehrleuten , die ebenfalls mit Re-
fpirationsapparaten versehen sind, im Laufe der Nacht
und des Morgens zwanzig weitere Leichen zu Tage ge¬
fördert . Die gestrigen heftigen Reden der sozialistischen
Deputierten bei der Beerdigung der ersten Opfer sind nicht
ohne Wirkung geblieben. Heute früh sind in den Gru¬
ben des Departements 5000 Bergleute nicht eingefahren .
In den Kreisen der Arbeiter ward Propaganda für einen
Aus st and gemacht und die Behörden ergreifen bereits
Vorsichtsmaßregeln .

Paris , 14 . März . Präsident Fallier es zeich¬
nete 10000 Francs für die Opfer des Unglücks, jeder
Minister 500 Francs . Die Aktien der Bergwerksgesell¬
schaft Courriöres sind seit Samstag an der Liller Börse,
wo sie gehandelt werden, von 3,680 zuerst auf 3,050
und dann auf 2,450 Francs herabgegangen . Die Re¬
serven der Gesellschaft haben längst das gesetzliche Ma¬
ximum überschritten und stehen mit drei Millionen zu
Buche. An Dividenden wurden verteilt : 54 Francs 1896,
60,70 , 90 Francs für die drei folgenden Jahre , 125
Francs 1900 und je 100 Francs seither.

Paris , 14 . Märj Jaurös widmet in der „Huma-
nitö" den westfälischen Bergarbeitern , die am
Rettungswerk in Courridres Mitarbeiten, einen begeister¬
ten Artikel , worin er die die Zwietracht fördernde Arbeit
der Diplomatie in Gegensatz stellt zu dem von der Solida¬
rität des Proletariats geleisteten Friedenswerk .

Paris , 15 . März . Die Minendeputation der
Kammer hat nach Anhörung des Radikalen Dron , der
auf die Notwendigkeit hinwies , daß festgestellt werden
müsse , wen für die Katastrophe in Conrriöres die
Verantwortung treffe, beschlossen, sich an Ort und Stelle
zu begeben, sobald der Stand der dortigen Arbeiter es er¬
mögliche, um sich ein Urteil über die Umstände der Ka¬
tastrophe zu bilden . — Einige von den deutschenRett -
ungsmannschaften sind an den Folgen von Rauch¬
vergiftung erkrankt.

Essen a . R -, 14 . März . Der Gewerkverein der
christl. Bergarbeiter spendete der Ep Voiksztg. zufolge für
die Opfer der Katastrophe tn Courrteres 500 0 Mk.

Berlin , 14. März . Wie die „Norddeutsche Allg .
Ztg .

" erfährt , stattete gestern der französische Botschafter
Bthourd dem Staatssekretär des Aeußern v . Tschtrschky
einen Besuch ab , um für die Teilnahme des Kaisers und
der kaiserlichen Regierung an dem Grubenunglück tn
CourriLreS den Dank der französischen Regierung aus¬
zusprechen.

Me Marokko - Konferenz.
Berlin , 14 . März . Sollte wirklich die vom

„Temps " veröffentlichte Instruktion für Revoil in
der Polizeifrage das letzte Wort Frankreichs bedeu¬
ten und auf diese Weise der von der größten Mehrzahl
der Mächte gebilligte Vermittlungsvorschlag Oesterreich-
Ungarns scheitern, so müßte man ernstlich damit rechnen,
daß ein« Verständigung nicht mehr erfolgt . Es
ist wenigstens schwer abzusehen, daß irgend ein anderer

Vorschlag noch gefurchen würde , der die von Deutschland'

verlangte Garantie für eine internationale Organisation ,
der Polizeiverwaltung enthielte . Wie der Korrespondent
der „ Kölnischen Zeitung " in Madrid seinem Blatte
telegraphiert , macht dort die Unn ach g ieb i g keit
Frankreichs in der Bank- und Polizeifrage den
übelsten Eindruck . Der frühere spanische Minister
Villanneva erklärte dem Korrespondenten , er hoffe,
daß Deutschland nicht weiter nachgeben werde,
da das Vorherrschen des französischen Einflusses in der
marokkanischen Staatsbank Spanien ebensowenig passen
könne, wie das Alleinsein mit Frankreich im Polizeiwe¬
sen . Wie er, dächten viele spanische Patrioten . Der
Korrespondent führte ferner eine Anzahl spanischer Blät -
terstimmcn auf, die sich in demselben Sinne äußern .

Algeciras , 14 . März . (Agence Havas . ) Die Re -
daktionskommission brachte den gestrigen Vor¬
mittag damit zu, den Marokkanern die einzelnen Artikel
des Entwurfes betr . die marokkanische Staats¬
bank ausemanserzusetzen . Diese nahmen die Darleg¬
ungen entgegen und berichten an den Sultan . Heute
Vormittag 10 Uhr tritt dieselbe Kommission wieder zu¬
sammen , um den Marokkanern , das Polizeiprojekt
darzulegen . Die nächste Vollversammlung der Konferenz
findet wahrscheinlich am Donnerstag statt .

Algeciras , 14 . März . Der französische Delegierte
Regnault legte in der heutigen Kommissionssitzung ein
neues Projekt vor , das den österreichisch -ungarischen
Vorschlag urrd die deutschen Forderungen einfach igno¬
riert . Von der Inspektion ist keine Rede. Man hält
den Vorschlag für einen Bluff , um Deutschland zu
weiterer Nachgiebigkeit zu veranlassen .

Der AusSaud t« de» Kolonie«.
Berlin , 14 . März . Am 8 . März ist tm Gefecht bei

der Pelladrift u . a . der Unteroffizier Konrad Ktndtnger ,
früher im kgl. württ . Feldart . Regt . 49 , leicht verwundet.

Die Alnru- e« in WußLauL .
Die heilige Einfalt -

Für die rührende Hilflosigkeit der russischen Duma¬
wähler ist folgende Meldung bezeichnend :

Der „Smolenskaja Gazeta " zufolge ist auf den Na¬
men des Gouverneurs von Smolensk eine Bitt¬
schrift eingelausen , die von den Einwohnern meh¬
rerer Dörfer eines ihm unterstehenden Amtsbezirkes
unnterschrieben ist. Dieselbe lautet : „ Wir die Endesun¬
terzeichnete:: sind mehrfach aufgefordert worden uns der
demokratisch-konstitutionellen , der sozial-demokratischen, der
Handels - und Jirdustriepartei usw. anzuschließen und uns
bei den kommenden Dumawahlen an die Programme die¬
ser Parteien zu halten . Da wir angesichts unserer schwa¬
chen Verstandeskräfte keine Hoffnung haben uns inmitten
der verworrenen Verhältnisse unserer Zeit zu orientie¬
ren und da wir nicht wünschen, eine regierungsfeindliche
Partei zu unterstützen, so wenden wir uns an Eure Ex¬
zellenz mit der Bitte , uns einen erleuchteten Rat zu er¬
teilen, welcher Partei wir uns anschließen können,, ohne
unserem vergötterten Monarchen zu schaden . Wir bit¬
ten auch um eine Erläuterung , welche Parteien schädlich
sind und dem Umstürze der bestehenden Ordnung zu¬
streben.

"
j , .

Ein Deutscher zum Tod verurteilt .
Die Berl . Morgenpost meldet aus Petersburg :

Der deutsche Untertan Johannson , der vor Verhäng¬
ung des Kriegszustands über Livland einem Schutzmann
den Säbel abgenommen hat, wurde vom Rigaer Kriegs¬
gericht zum Tod verurteilt .

Aas Mürttemöerg.
Dienstnachrichte« . Uebertragenr Die Stelle eines Kanz¬

listen bei der Kartenregistratur der Versicherungsanstalt Würitemberg
bem Assistenten Freudenreich und die Stelle eines Kanzlisten bei der
Kasse daselbst dem Assistenten Müller ; dem Schullehrer JsdanneS
Herrcr in Langcnschemwern, dem Schullehrer Bernhard Matrhöfcr in
Wasseralfingen und dem Unterlehrer Alois Ottenwälder in Stuttgart
je eine Lchulstelle der kath. Volksschule in Stuttgart.

Stuttgart , 14 . März . Die Fleischerzeitung veröf¬
fentlicht folgende Berichtigung : Es ist nicht wahr , daß
der Inhaber der Spielmann .schen Wurstfabrik in Stutt¬
gart beabsichtigt, dieselbe dieses Frühjahr zu schließen ,
da sich der Weiterbetrieb nicht mehr rentiere , vielmehr ist
wahr , daß nur das Versandtgeschäft der Firma Casimir
Spielmann innerhalb des Deutschen Reichs aufhört , wo¬
gegen der Betrieb der Fabrik für den Export nach dem
Ausland unverändert chestehen bleibt .

Reutl - uge » , 14. März Heute Vormittag traf eine
Abteilung Pioniere mit 2 Offizieren vom Pionierbataillon
No. 13 in Ulm hier ein , um die beiden Kamine der obere»
Ziegelei niederzulegen. Nachdem die, mit kleine» Mengen
Dynamit geladenen Patronen tm Sockel der Kamine einge¬
mauert waren, erfolgte die Entzündung derselben gegen
12 Uhr mittags mittels Elektrizität. Die Explosion der
Patronen entzog den Kaminen das Fundament und diese
stürzten durch gemächliches Gegeneinandernetgen zusammen .
Die Sprengung der Schlote, der eine große Menschenmenge
angewohnt hat , ging ohne merklichen Luftdruck und ohne
Unfall glatt von statten.

Oberjettingen OA . Herrenberg , 14 . März . Ge¬
stern fand die schon zweimal vergebens gewesene Schult¬
heißenwahl statt . Gewählt wurde Schultheihenamts -
verweser Rummler .

Schramberg, 14 . März . Die vor etwa zwei Mo¬
naten vorgenommene Ortsvorsteherwahl in Nie -
dernhall , in welcher der Versicherungsbeamte Hohrein
von hier die meisten Stimmen erhielt , ist von der Krets-
regierung Ellwangen , und zwar wegen vor der Wahl
erfolgter Spendung von Freigetränk seitens deS Genann¬
ten , für ungültig erklärt worden . Gegen diese Ent¬
scheidung will Hohrein Beschwerde beim Ministerium des
Innern führen .

Ulm, 15 . März . Gestern wurde« in der Ziehung
der Münsterlotterie nachstehende Nummern mit den bei-
stehenden Gewinnen gezogen : 149878 mit 10000 Mk .,
53141 , 100254 , 102858 und 15700 mit je 1000 Mk.«



A3 964, 420744 , 57 455 uns 67 954 mir je 500 Mt .
,73 701 , 45441 , 9959 , 96052 mit je 100 M . Me Zieh¬
ung geht heilte zu Ende . (Ohne Gewähr .)

Der Gießermeister Friedrich Reinhold in Eßlin¬
gen wurde beim Formengießen an beiden Armen und
einem Fuß durch die glühende Masse derart verbrannt ,
haß ihm wahrscheinlich ein ArM amputiert werden muß .

In Urach wurde der Mglöhner Kachele wegen
Vergewaltigung einer Frau verhaftet und dem .Gericht
jkbergeben.

Aus St . Johann bei Urach kam dieser Tage ein
seltsames Kalb zur Welt . Der Kopf war ein na¬
türlicher Schweinskopf und der Leib war genau einem
langhaarigen Bernhardinerhund ähnlich. Das Kalb ver¬
endete bald nach der Geburt . Das Muttertier mußte ge¬
schlachtet werden .

In Neckargartach stürzte eine ältere Frau die
Wellerstaffel hinab . Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe er¬
lag die Frau heute Nacht den erlittenen inneren Verletz¬
ungen .

Der aus Gruppenbach bei Heilbronn stammende Fah¬
rer Braun von der 5 . Batterie des Feldartillerieregi -
jments Nr . 65 sprang dieser Tage bei Hoheneck in den
Neckar und verschwand in den Wellen . Die Leiche
konnte bis jetzt nicht gefunden werden, auch weiß man
Nichts über die Beweggründe zu der Tat .

Infolge Scheuens der Pferde wurde die Bahnwär -
jlerswitwe Pflug von Hochberg OA . Saulgau , welche
imit dem Landwirt Biesenberger von Luditsweiler nach
Höchberg fuhr , vom Wagen geschleudert. Während Bie-
senberger nur unbedeutende Verletzungen erlitt , mußte
Frau Pflug bewußtlos ins Spital verbracht werden, doch
läßt ihr Zustand Genesung erhoffen.

Der 21 Jahre alte Knecht des Konrad Mesmer von
Wolfertsweiler , Josef Ostermaier , wurde auf
her Fahrt nach Saulgau infolge Scheuens der Pferde
vom Wagen geschleudert und kam so unglücklich unter den
Wagen , daß ihm die Räder über den Kopf gingen . Er
erlitt schwere Verletzungen am Vorder - und Hinterkopfe,
doch ist fein Befinden befriedigend.

KeriHLssaat
UlM , 14 . März . Die Zivilkammer des Landge¬

richts verkündete gestern in dem GöppingerRadfah -
icerstreit das Urteil dahin , daß der Vorstand des
Wppinger Radfahrervercins , Rapp und der Fahrradhänd¬
ler Hohner schuldig sind, die ausgelobten 500 M . nebst
4 Prozent Zinsen und die Kosten zu bezahlen . Damit hat
das Gericht als erwiesen angenommen , daß der 1 . Sic¬
her im vorjährigen Radwettfahren Friedrichshafen -
Keil b r o n n Um den Königspreis sich von seinemSchritt¬
macher hat ziehen lassen.

Waldshvt , 13 . März . Im Prozeß Gaisert
wird der Staatsanwalt Revision beantragen , die Frei¬
sprechung erregt Aufsehen, zumal angesichts des
Wtttemannschen Briefes .

Benthen , 13 . März . Das Schwurgericht verur¬
teil t e den 19jährigen Grubenarbeiter Thomanek aus
Königshütte wegen Mordes zum Tode und die Ar¬
beiterfrau Kalus wegen Beihilfe zu 12 Jahren Zucht¬
haus . Thomanek hatte den Mann seiner Geliebten Ka¬
lus erdrosselt.

Kunst mrd Wissenschaft
München , 14 . März . Die Affäre Bahr soll

Kach einer Meldung der Allg . Ztg . jetzt ihren Abschluß
befunden haben, und zwar durch ein Uebereinkommen,
das heute zwischen der Hoftheaterintendanz und dem
Rechtsanwalt Bahrs , Dr . Harpener , erzielt worden sei.
Vahr tritt diesem Uebereinkommen zufolge von seinem
(am 1 . August anzutretenden ) Posten als Oberregisseur
des K. Schauspiels zurück und erhält eine in Raten aus¬
zuzahlende Entschädigung von 24000 Mark , die eine
vereinbarte Verminderung erfährt , sobald Bahr inner¬
halb 2 Jahren eine ähnliche Stellung an einem anderen
Theater erhält .

Verwischtes.
Ei « singender Abgeordneter .

Man schreibt den M . N . N . aus Karlsruhe , 8.
März : In der heutigen Sitzung , in der das Budget des
Ministeriums des Innern behandelt wurde , brachte der so¬
zialdemokratische Abgeordnete Geck , der vor einigen Wo¬
chen als erster sozialdemokratischer Vizepräsident häufig
genannt wurde , die Sprache auf einen Fall , in dem in
Mannheim von der Polizeiinspektion auf einem Pro¬
gramm für ein Konzert am Buß - und Bettag einige Num¬
mern beanstandet wurden . Geck meinte , der Herr Mini¬
ster hätte , als telegraphisch der Rekurs gegen das Verbot
hei ihm eingelegt wurde , telephonisch mit einer Stelle
vus dem bekannten Berliner Lied antworten sollen, dessen
Worte er nicht wiedergeben wolle, die aber eine bekannte
Melodie habe . Hierauf sang Geck unter stürmischer Hei¬
terkeit des Hauses die Melodie : „Du bist verrückt
Mein Kind !" Geck dürfte wohl der erste Abgeord¬
nete sein, der seine politischen Gedanken auch in musi¬
kalisches Gewand zu Neiden unternahm .

Ein Karnevalsscherz .
Aus München wird dem B . T . geschrieben : Der

Intnünmt des Münchener Hoftheaters , Freiherr v . Spei¬
del mußte sich während dieses Faschings manche Neckerei
gefallen lassen, deren Gegenstand natürlich zumeist die
Hermann Bahrsche Angelegenheit bildete . Und wenn man
bedenkt , daß es Herrn v . Speidels Aufgabe sein sollte,
vor allem die unter Ernst v . Possart etwas arg deran -
tzierten Finanzverhältnisse der Hofbühnen in Ordnung zu
bringen, so liegt allerdings Humor darin , daß der neue
Intendant mit der Berufung eines Dramaturgen begann ,
der aller Voraussicht nach demnächst ein schönes Ab¬
standsgeld dafür bekommen wird , daß er sein Amt nicht
Vntritt . Auf diese Verhältnisse spielt ein niedlicher Spaß
an , der sich auf dem Patronefsenball des österreichisch -
vngarischen Hilfsvereins ereignete . Der ganze Hof war
tztzr Melle und somit auch Herr v . Speidel . Als er den

Saal betrat , näherre sich ihm ein schwarzer, weiblicher
Domino , der auf ihn am Eingang gewartet zu haben
schien , und heftete sich an seine Fersen . Wohin der In¬
tendant nur seine Schritte lenkte , — der Domino folgte
ihm ernst, gemessen und feierlich. Endlich konnte sichBaron Speidel doch nicht enthalten , die imponierende ju¬
nonische Gestalt zu befragen , wer sie denn eigentlich sei.Und warum sie sich so unzertrennlich von ihm zeiget Da
gab der schwarze Domino mit hohler , schauerlicher Stim¬
me die Antwort : „ Ich bin das Defizit !" — Die
kleine Geschichte machte natürlich sehr schnell die Runde ,Und auch ein sehr, sehr hoher Herr , auf dessen Taschen
das Defizit der Hoftheater in letzter Linie lastet, soll sie
herzlich belacht haben .

Eine verdanungfördernde Chaussee .
Ein Lehrer im Kirchspiel Neuenkirchen hatte sei¬

nen Schülern als Aufsatzthema „ Unser Kirchspiel" aufge¬
geben. Nicht wenig wunderte er sich , als er in dem Auf¬
satz eines kleinen Mädchens folgendes geschrieben fand :
„ Als besondere Eigentümlichkeit unseres Kirchspiels ist
die Chaussee durch Heuwisch nach Strübbel zu bezeichnen .
Die Chaussee ist mit einer besonderen Art von Kopfstei¬
nen gepflastert, und es empfiehlt sich , nacheinerguten
Mahlzeit zwecks Verdauung eine Strecke aus
derselben zn fahren .

"
Ein Herzogspaar unter Kuratel .

Ter Großherzog von Mecklenburg-Schwerin hat , wie
gemeldet, seinen Onkel, den Herzog Paul Friedrich
von Mecklenburg - Schwerin und dessen Gemahlin ,
eine geborene Prinzessin v . Windischgrätz , durch
das Hausministerium unter Kuratel stellen lassen. Das
B . T . erhält über den aufsehenerregenden Vorgang fol¬
gende näheren Mitteilungen : In eingewcihten Kreisen
hat man einen derartigen Ausgang vorausgesehen . Der
53 Jahre alte Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg ist
der älteste Vatersbruder des jetzigen Großherzogs . Er
verheiratete sich 1881 mit seiner Cousine, einer Prinzessin
von Windischgrätz Und verpflichtete sich , seine Kinder in
deren Religion , also katholisch erziehen zu lassen. Da¬
rauf erhielt er als preußischer Offizier seinen Abschied .
Ja , sein Onkel, Kaiser Wilhelm I . , wollte ihn sogar vor
ein Kriegsgericht stellen lassen. Der Herzog gehört auch
heute noch nicht der preußischen Armee an, sondern ist
mecklenburgischer General . Er hat seine Kinder , nach¬
dem sie schon protestantisch erzogen waren , heimlich ka¬
tholisch taufen lassen . Er mußte infolgedessen auf die
Erbfolge verzichten, das heißt, weder er noch seine Nach¬
kommen sollten , solange irgend ein protestantisches Mit¬
glied der Familienbestände , erbberechtigt sein.

Seine Tochter Marie Antoinette wurde vor einigen
Monaten als wahrscheinliche Braut des Königs von Spa¬
nien viel genannt . Von seinen Söhnen verunglückte ei¬
ner als Marineoffizier bei dem bekannten Untergang ei¬
nes Torpedobootes , ein anderer , Herzog Heinrich Borwin ,
steht als Leutnant bei den Zietenhusaren in Rathenow .
Der Herzog und die Herzogin lebten meist auf Reisen,
Sie haben viele Jahre in Florenz zugebracht und längere
Zeit auch bei den Eltern der Herzogin , dem alten Für¬
sten Windischgrätz. Später lebten sie auch in München ,
wo sie zu den Stammgästen des Pfarrers Kneipp in Wör-
rishofen gehörten . In privaten Kreisen hat man schon
oft von finanziellen Nöten des Herzogspaares gehört . Der
jetzige Großherzog hat das Herzogspaar seit seiner Thron¬
besteigung regelmäßig bei sich zu Gast gesehen und auch
sehr gut ausgenommen , so daß bei den guten Beziehungen
seitens des Herzogs und der Herzogin schon schwerwiegende
Gründe vorliegen müssen , um einen so eürschneiSenden
Entschluß herbeizuführen .

Ein Opfer der Eitelkeit
Aus dem Parksee zu Greiz zog man die Leiche

eines seit einigen Wochen aus Tauendorf verschwundenen
20jährigen Mädchens , das sich aus Eitelkeit das Leben
genommen hat . Sie hatte im Gesicht zahlreiche Som¬
mersprossen. Um diesen „Schönheitsfehler " zu beseiti¬
gen, rieb sie sich mit einer ätzenden Flüssigkeit ein, die
die Gesichtshaut vollständig bräunte und scheinbar immer
weiter fraß . Dies versetzte das eitle Mädchen in große
Erregung . In vollem Sonntagsstaat ging sie in den
Park in Greiz , band einen schweren Stein um und stürzte
sich ins Wasser. Da der See bald darauf zufror , hat
man die Leiche erst jetzt gefunden.
Das Drama in der chilenische» Gesandtschaft .

Aus Brüssel wird berichtet : Das erste Ver¬
hör von Carlo Waddington , der den chilienischen
Gesandtschaftssekretär Balmaceda erschossen hatte , hat
stattgefunden . Der Sohn des Brüsseler chilenischen Ge¬
sandten bezeichnet « den von ihm erschossenen Balmaceda
als seinen besten Freund . Am Samstag , 25 . Februar
hatten beide sich in einem Cafs an der Porte de Na -
mur treffen wollen . Als Balmaceda nicht erschien, nahm
Waddington eine Droschke und fuhr auf die Suche nach
dem Freunde . Zunächst fuhr er in die Gesandtschaft in
der Hoffnung , Balmaceda dort anzutreffen . Er fand seine
Mutter in Tränen . Auf sein Drängen gestand sie ihm,
daß der Sekretär ihr und der Tochter abscheuliche Dinge
gesagt habe, und nach Chile abreisen würde . Carlo raste
vor Wut . Er bemächtigte sich des väterlichen Revolvers ,
der auf dem Kamine lag , und bestieg wieder den Fiaker ,
der noch vor der Tür hielt . Er ließ sich zum Familien¬
pensionat nach der Chaussee de Vleurgat fahren . Dort
begegnete er Balmaceda zunächst auf dem Korridore und
fragte ihn ohne Umschweife , ob er seine Schwester
he iraten werde. „Davon wollen wir später reden !"
antwortete der Gesandtschaftssekretär, Balmaceda ließ
sofort dieses Gespräch fallen und fragte Carlo , ob er ihm
den Scheck mitbrächte . Inzwischen hatten beide das
Eßzimmer betreten . Waddington reichte dem anderen
den Scheck, und während dieser sich anschickte, zu unter¬
schreiben , fragte Carlo nochmals : „ Wollen Sie meine
Schwester heiraten , ja oder nein ?" — „ Nein !" ant¬
wortete Balmaceda ohne weiteres . Nach dieser unver¬
blümten Antwort faßte Carlo den einen seiner beiden Re¬
volver und gab sechs Schüsse ab ; er packte dann den zwei¬
ten Revolver und entlud auch ihn auf sein Opfer . „ Und
wenn ich zehn Waffen bei mir gehabt hätte , ich würde
immer weiter geschossen haben . Ich war wie abwesend,
ich vermochte mir keine Rechenschaft zu geben, was ich tat ."

Waddington behauptet , sein Verbrechen nicht mit Vor¬
bedacht verübt zu haben . Er hatte keine Ahnung bis
dahin , was zwischen seiner Schwester und Balmaceda vor¬
gegangen war . Erst die Eröffnungen seiner Mutter hät¬ten ihn über die Lage aufgeklärt . Am Nachmittag beganndas Verhör von neuem . Der Haftbefehl lautet auf Mord .Es ist zweifellos erwiesen, daß Waddington am Abend vordem Verbrechen sich einen Revolver gekauft hat . Es steht
ferner fest, daß zwischen Balmaceda und Waddington auch
Geldaffären schwebten . Welche Beweggründe für die
Handlungsweise Balmacedas übrigens maßgebend waren ,darüber zu urteilen , ist es noch zu früh .

Eine praktische Einrichtung .
Der bekannte amerikanische Ingenieur Thompson ,welcher vor einigen Jahren starb, war der Ueberzeugung,

daß keine Kraft verschwendet werden dürfe . Einst em¬
pfing er in seinem Landhause in Brooklin den Besuch ei¬
nes Freundes . „ Ihr Gartentor geht aber recht schwer
auf", sagte dieser. „Sie müssen es ölen und gründlich
Nachsehen lassen, lieber Thompson .

" „ Ich werde mich
hüten, " antwortete der Ingenieur . „ Mit dem Garten¬
tor steht ein hydraulisches System in Verbindung , lieber
Freund , so daß jeder Besucher, sobald er das Gartentor
öffnet, zwei Eimer Wasser in mein Gartenwasserfaß he-,
ben muß ." Der Freund machte zuerst ein verblüfftes '
Gesicht , Mußte dann aber lächeln und die Einrichtung alS
sehr praktisch anerkennen .

* » *
— Die junge Hausfrau . „ Wie oft habe ich

Ihnen gesagt, Anna , daß das Eis nicht auf dem Küchen¬
tisch liegen bleiben, sondern sofort in den Eisschrank ge¬
legt werden soll — dies hier ist schon gar nicht mehr
richtig kalt ! "

— Zwei Eheliebsten . Sie : : „Gestehe es Mr ,Dein ganzes Streben war darauf gerichtet, eine Gell»«!
Heirat zu machen !" — Er : „ Nein — dann hätt ' icheine noch Häßlichere geheiratet ! "

— Stoßseufzer . „ Mit meiner Frau ist es wirb ?
lich nicht auszuhalten ! Gehe ich abends fort , spielt siedie Gekränkte ; bleibe ich daheim, spielt sie Klavier !"

Ei « Arrestgedicht .
Sr . Exzellenz dem Herrn Staatsministec vo n Pischek gewidmetals Gegengabe für seine Aschermittwochsrede in der Abgeordneten¬

kammer*).
Ich , der alte Schartenmaier
Klimpre heut ' auf meiner Leier,
Aber sie ist arg verstimmt.
Was mich gar nicht Wunder nimMt .
Höret Grenz - und Steuerwächter ,
Hört Gensdarmen , was ein echter
Staatschef - und Ministermund ,
Als Regierungswillen tut Euch kund.
Als ein Ausbund arg verpönter ,
Mittelarrest ganz gewöhnter
Leute sollt ihr ferner sitzen
Hart auf den Gefängnispritschen ,
Wenn vom Ohrenbläser schnelle
Aufgebauscht die Bagatelle ,
Und der Streber — „ welch ' ein Bissen" — !-—
Dies hat weiter melden „ müssen" .
Hört es Kinder auch und Frauen :
So beschützt in Schwabens Gauen
Der berufenste Vertreter
Eure Männer , Eure Väter .
Ist es nicht ganz ungeheuer :
Zahlen dürfen wir wohl Steuer
Gleich den andern Landeskindern .
Gleiches Recht nur will man hindern !
Dank Euch aber Landesboten ,
Und besonders Euch, Ihr „ Roten " :
Ihr habt Fühlung mit dem Volk,
Eure Worte waren Gold !
Wenn es wieder geht zum Wählen ,
Wird von uns nicht einer fehlen,
Demokraten — Euern Lohn,
Unsre Stimmen , habt Ihr schon !"

*) Einem Wunsche entsprechend gebe» wir das vorstehende im
„Beobachter " erschienene Gedicht wieder .

Kandel und Aolkswktschaft.
Forchteubcrg OA . Oehringen. Die hiesige Avotheke ging

nm den Preis von 62t -00 Mk . aus den Apotheker Win gl er aug
Stuttgart über. _

Stuttgart , 14. März . Schlachtviehmarkt . Zugetriebeur
Ochse» 24 . Fairen 101 , Kalbeln ISS, Kälber 225, Schweine 43g;
Verkauft : Ochsen 24 , Farren 94, Kalbeln 117, Kälber 22 », Schwein «
430 . Unverkauft : Ochsen — , Farren 7, Kalbeln 2 t , Kälber —.
Schweine — . Erlös aus ' /, Kg . Schlachtgewicht. Ochsen : 1 . Qual .
auSgemästete von 78 bis 79 Psg., 2. Qualität , von — bi» — Pfg .
Bullen : 1 . Qualität , vollfleischige von 68 bi» 69 Pfg ., 2. Qualit . A-
tere und weniger fleischige von 66 bis 67 Pfg . Stiere und Jung -
rinder : 1 . Qual , ausgemästete vou 77 bi» 79 Pfg ., 2 Qual , flei¬
schige von 75 bis 77 Pfg ., 8. Qualität geringere von 71 bi» 75 Pfg ,
Kühe : 1 - Qual . , junge gemästete vou — bis — Pfg , 2. Qual ., Ater«
von 60 vis 64 Pfg , 8. Qual ., geringere von 43 bis 58 Pfg . Käl¬
ber : 1 . Qual . beste Saugkalb« vou 90 bi» 93 Psg , 2 . Qual ., gut«
Saugkälber von 88 bis SO Pfg ., g. Qualität , geringe Saugkälber v«u
SS bl» 85 Pfg . Schweine : 1 . Qual ., junge fleischige vo» 78 bi» 78
Pfg ., 2 Qual , schwere fette von 77 bi» 78 Psg. 8 Qual ., geringe «
Sauen ) von 71 bis 78 Pfg . A8 Bet dem Rindvieh ist di« Notig
nach Fleischgewtcht d h. gratbfrei, bet den Kälbern gellen al» Schlacht¬
gewicht 60 Proz de» Lebendgewicht, bei den Schafen werden Kopf,
Zunge, Herz, Milz. Rierea und Nierenfett mitgewogen , bet de»
Schweinen werden Nieren und Niereufett mftgeweaen ; 8 Pro », de»
Gewicht» gehen zu Gunsten de» Käufer» ad. — Verlauf de» Mark-
te» r Lebhaft.

WiSsbach » l4 . März . Bei dem letzten Viehmarkt waren 165
Stück Vieh , »getrieben Der Handel ging etwa» flau ; der Schweine»
markt morgen » noch flau« , wegen hoher Preis«.

M «imyet« , l« . März. Getretdrmarkt . 81 Sil . neuer
« ah. Blanko Mk. 0000. 80 SU Bah . Bl. Sem R. Mk. 187 .—. 8»
Kilo Barletta Mär,-April Mk. 187 — . SO La Plata Ungafiaat M.
187 . SO Kl Plata Sem Franc . M. 000.0 1, so Kl. Rosario Santa F.
M. — Ulla 9 Pud SO M. 187 50. Ulla 9 Pud LS M. lSISO.
Ulla 9 Pud 80 M. 18S.S0, Ulla S Pud 8S M . US.- , Mka 10 P »d
Mk. 143.—, neuer nun. Wetzen 78/79 Kil. 8»/, M. —.00—000.—
neu« rum. Wetze» 7S/S0 KU. 2°/» M. — 00, neu« Nr. L. hardWinter
Ernte Jan .-Febr . 181/ — M. Redwtnt« neu« Ernte, Nov .-Dez. 00V.—
Stuss. Roggen 9 Pud IS/20 M 120 00, Ruff. Futtergerste ch/81 « .
108 .- . Amerikanisch« Mixed-Mai» M. 88ch0, Plat«-Mai» gelb. « . L.
Mk. »9.00 - 000.— , Nordruff. Hafer je nach Qualität Mk. / SSW« bi»
140.—. Alle» p« 1000 kil» cts Rotterdam.



Aus Stadt und Umgebung.
* General v. Karraß 1- Wie wir gestern kurz ge¬

meldet , ist Generalmajor a . D . Nikolaus v . Karraß, seit
189 t Badkommissär in Wildbad , gestern in Stuttgart ge-
sti -rben . Sein Hinscheiden bedeutet für unsere Badestadt
einen herben Verlust . Die Verschönerung und Erweiterung ,
die Wiltbad als Bäder - und Fremdenstadt erfahren durfte
in letzten Jahren ist mit sein Werk gewesen. Im persön¬
lichen Verkehr war der Verstorbene äußerst liebenswürdig
und alle, die ihm im Verkehr nähertreten durften, waren
von seinem freundlichen echt kavaliermäßigen Wesen entzückt.
Die Stadt Wildbad und ihre Bewohner, die Tausende von
Kurgäste, die Wildbad alljährlich besuchen, werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren. Roguissost in paoe . Ueber
den äußeren Lebensgang des Verstorbenen erfahren wir noch :
General v . Karraß wurde im Jahr 1836 in Moskau ge¬boren und im Jahre 1855 Leutnant im DragonerregimentNr . 25 in Ludwigsbukg. In diesem Regiment hat er seine
ganze Dienstzeit verbracht und rückte bis zum Oberst und
Regimentskommandeur vor . Im Jahre 1888 trat er in
den Ruhestand und erhielt im Jahre 1896 den Charakterals Generalmajor . General v . Karraß hat die Feldzüge1866 und 1870/71 mitgemacht und war Komtur des Ordens
der Württ . Krone , Ehrenritter des Ordens der Württ .
Krone mit Schwertern , Komtur des Friedrichsyrdens . Die
Beisetzung der irdischen Ueberreste des Verstorbenen erfolgt
Samstag nachmittag auf dem Pragfriedhof in Stuttgart .* Wie uns mitgeteilt wird, hat es im oberen Enztaleund auf den Höhen gestern stark geschneit, so daß die Post
heute früh mit 4 Pferden bespannt, hier eintraf .* Die Villa Blumenthal wurde um den Preis von100000 Mk ., inkl . Mobiliar, an Frau Hirner, Ww ., ver¬
kauft.

Calmbach , 14 . März. Die Sägarbeiker Proß und
Zündet , die in der Nacht von 7 . auf 8 . Januar aus Haß
auf den Bahnstationswärter Barth, um denselben in Strafe
zu bringen, verschiedene Zerstörungen an den Gebäulichkeiten ,
Leitungen, Kandelabern re. Vornahmen, wurden von der
Strafkammer in Tübingen zu je 5 Monat Gefängnis ver¬urteilt .

Letzte Nachrichte «.
Potsdam , 15 . März. Der Raubmörder Hennig ist

heute abend in das Gefängnis des hiesigen Landgerichts ein¬
geliefert worden.

Essen a. d . R ., 15 . Möftz. Eine Zechenbesitzer -Ver¬
sammlung des „Rheinisch -westfälischen Kohlensyndikats" be¬
willigte eine Spende von 100,000 Mark für die Hinter¬bliebenen der Opfer des Grubenunglücks in Courriores.

Algeciras , 15 . März. Die Lage ist unverändert . Man
weiß noch nicht, wann die nächste Vollsitzung der Konferenzwird stattfinden können .

Reklameteil .
Chilisalpeter -Düngung im Frühjahr .
Die Vortrile der Chilisalpeterdüirtzung, um ariSgewintcrteSaaten

aufzuhefsern , sind allgemein bekannt , und wo eine Auswinterung in
geringem oder erhöhtem Maße stattgesundem bat. kann die Saatdurch eine rechtzeitige und genügende Salpeterdüng¬ung wieder vollständig gerettet werden -Der Chilisalpeter ist da « einzige Düngemittel , welche« hierfür mit
Nutzen angewcndet werden kann , renn in solchen Fällen kann nur eine
Stickstoffart wirken die sofort aufnehmbar ist , und diese ist einzig undallein im Chilisalpeter enthalten, alle andern S 'ickstofsdüngemittelmüssen erst zu Salpeter umgebildet werden , beror die Pflanze sie auf-nehmen kann . Diese Umbildung dauert nickt nur zu lange für vor¬
liegenden Zweck, sondern ist auch mit mehr oder weniger großen Stick-
stoffterlusten verbunden .

Die Berw ndung von Chilisalpeter ist auch außerordentlich ren¬tabel, denn nack Wagner, Maercker und anderen Autoritäten , welche
sich auf dem Gebiete der Landwirtschaft unbestrittene Anerkennung er¬

worben haben , können 160 kx Chilisalpeter unter grergnet n klima¬
tischen und Doden -Veihältnissrn folgende durchschnittliche Mehrerträgeerzielen : 460 Icu Hafer , 306 Icx Roggen und Weizen, 400 KZ Gerste,3000 ÜF Kartoffeln , 5300Futterrüben , Möhren und andere Rüben,8400 Icx Zuckerrüben usw .

Abgesehen aber von der eventuellen Auswinterung der Saaten istdie Chilisalpeter- Düngunz im Frühjahr sowohl für die Winterung,als auch für die Sommerung eine- unbedingte Notwendigkeit , wennman genügende Ernten erzielen will .
Den Kartoffeln gibt man neben einer ausreichenden Stallmistdüng¬

ung 2 <1? Chilisalpeter pro lr » , den Rüben unter denselben Verhält¬nissen 4— 8 rin . Fehlt die Stallmistdüngrrirg, so zieht man den Kar¬
toffeln l — 2 rir den Rüben 2 - 3 Ü2 Chilisalpeter mehr als den¬
jenigen mit Stallmistdürrgung.

Die Winterung erbält unabhängig von ' jeder event. Auswinterunng2 - 3 ä ?. Chilisalpeter pro da je n ch Boden , Klima und Ertragfähig¬keit der Saaten . Die Sommerung, besonders wenn sie nach Stickstoff-
zehrerir gebaut wird , ist für eine reichliche Chilisalpeterdüng¬ung sehr dankbar und kann bis 4 st ? pro ira. z . B . bei Hafer je nachden Verhältnissen als nicht zu hoch betrautet werden .

Die Legumii osrn wie Erbsen , Bohnen , Wicken re. können den» tickstofs au « der atmosphärischen Luft nehmen und bedürfen einer
Ehilisalpeterdüngung nur so lange , als bi« ihre Wurzeln genügendentwickelt sind Hier genügen 80 — 100 KZ Chilisalpeter pro ira , dieaber kurz nach der Saat oder auch schon zu derselben selbst angrwaudtwerden müssen. Ein« solche Düngung hat sich als außerordentlichrentabel erwiesen-

Oie erst genannten Chilisalpetermengen müssrn in zwei, wenn
möglich in 3 verschiedenen Gaben angewandt werden. Die erste Gabe
de « in 3 Teilen zu gebenden Salpeters wird bei Beginn der Vegetationim Frühjahr, die zweite drei Wochen darauf, die dritte endlich kurzvor dem Schrsserr ver - bfolgt . Bei allen diesen Gaben ist darauf zu
achten , daß sie möglichst dann au » estreut werden, wenn Regen in
Aussicht steht , aus jeden Fall a '' er ist zu vermeiden, daß der Salpeterouf nasse oder vom Tau befeuchtete Pflanzen gestreut wird. In solchen
Fäll' N hat man mit dein A »«strcue,r zu warten , bi - die Blätter wie¬
der ahgetrocknrt sind .

Druck und Verlag der Beruß. Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Rapitalsteuer-

Lrklärungeu
für das Steuerjahr 19V6 .

In Gemäßheit von Art . 11 , Abs . 2 des Gesetzes vom 8 . August1903 , betreffend die Kapitalsten« (Reg .Bl . S 313) werden alle
Steuerpflichtigen (natürliche Personen , rechtsfähige Körperschaftenund Anstalten des öffentlichen Rechts , rechtsfähige Stiftungen undVereine, die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien ,die Berggewerksschaften, die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die
rechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschastsgenoffenschaften , die rechtsfähigen
Versicherungsgesellschaften und Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit ,sowie die Personenvereine von nicht geschloffener Mitgliederzahl, ) welcheeinen steuerbaren Ertrag aus Kapitalen und Renten beziehen, aufge¬fordert,

spätestens bis 17 . April d. I .
jcdoky nicht vor dem I . April , eine Steuererklärung abzugeben.Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuerklärung nichi
zugesandt erhalten, können kostenfreie Ausfolge eines solchen bei demKameralamt oder bei dem Ausnahmebeamten für die Kapitalsteuer (dem
Ortsvorsteher oder der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer) ver¬
langen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Gewalt oderunter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für die / teuerpflich¬
tigen juristischen Personen jeder Art und die steuerpflichtigen Personen¬vereine von nicht'geschloffener Mitgliederzahl sind die/Steuererklärungennach Art . 13 des Gesetzes von deren Vertretern abzugeben . AnStelle des im Konkurs befindlichen Gemeinschuldners hat in Ansehungder Konkursniasse der Konkursverwalter die Steuerklärung abzugeben .Die Vertreter find für die Richtigkeit ihrer Steuerklärungen und für die
Entrichtung der Steuer verantwortlich. Personen , welche infolge von
Abwesenheit oder Krankheit nicht imstande sind, die Steuerklärungevselbst abzugeben , können hiezu Bevollmächtigte bestellen . Die Bevoll-
mächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Ur¬
schrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Kameralamts zugebende Vollmachtsurkunde auszuweisen. Die Abgabe der Steuer¬
erklärungen seitens eines von mehreren Vertretern befreit die übrigenVerpflichteten von ihrer Verbindlichkeitzur Abgabe der Steuererklärung .Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vorgeschriebenenFormular oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichen Form isterforderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durchNamensunterschrift unterzeichnet wird, und zwar von Bevollmächtigtenmit einem ihr Vollmachtsverhältnis andeutenden Zusatz . Die Abgabeder Steuererklärung hat am Sitz des Kameralamts bei diesem, im üb-
rigen nach freier Wahl entweder bei dem Aufnahmebeamten für dieKapitalsteuer oder bei dem Kameralamt zu zu erfolgen. Soweit hie-
nach gestattet ist, die Steuerklärung bei dem Aufnahmebeamten abzu¬geben, hat der letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuer¬
erklärung uneröffnet dem Kameralamt vorzulegen , wenn sich der Namedes Steuerpflichtigen auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet,auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuerklärung für die Ein -
schätzung zur Einkommensteuer gemäß Art. 38 Abs . 1 und 2 des Ein-
kommensteuergesetzes abzugeben hat, so ist die Kap italsteuerklärungßandemselben Ort wie die Einko nmensteuererklärung abzugeben .

Sonntag den 18 . März nachmittags 3 Uhr
"

ArdklIkl -UkchiimlW
im Gkfthof zum Adler.

Referent : Herr Hortncr aus Mannheim . Thema : Die Lageund Lohnverhältnisse der Arbeiter im Baugewerbe.
Die gesamte Arbeiterschaft Wildbads ist zu dieser Versammlungeingeladen. Die Einberuser .
Empfehle zu billigstem Tagespreis

stets frische und verschiedene Sorten

Adolf HZtumenthak.

Wegen Steuergefährdung wird nach Art . 28 . des Gesetzes mit der
Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der gefährdeten Steuer
bestraft, wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beantwortungder im Steueraufnahme - oder Beschwerdeverfahren von der zuständiger
Behörde gestellten bestimmten Fragen über den der Besteuerung unter¬
liegenden Ertrag aus seinen Kapitalen und Renten oder aus Kapitalendes von ibm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder unvoll¬
ständige tatsächliche Angaben macht , welche geeignet sind , zur Verkürzungder Steuer zu führen, oder wer wissentlich durch gänzliche Unterlassungeiner Steuererklärung oder Erstattung einer unwahren Fehlanzeigeeinen solchen Ertrag , welchen er nach den Vorschriften des Gesetzes an¬
zugeben verpflichtet ist, ganz verschweigt .Als gefährdet gilt die Steuer je für das betreffende Steuerjahr,wofern sick> nicht aus Art. 15 , Abs . 4 des Gesetzes die Berechnung derSteuer auf eine kürzere Zeit ergiebt.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder unrichtiger
Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder mündlichen Erklärungbei der betreffenden amtlichen Stelle , bei gänzlicher Unterlassung der
Anzeige aber mit Ablauf des Steuerjahres vollendet.

Von Jahr zu Jahr wiederkehrende Unrichtigkeit oder Unterlassungender Steuererklärungen einer Person bilden eine fortgesetzte Steuergesähr -
vnng , ohne Unterschied der Zeitentfernung , auf welche sie sich zurücker¬
strecken . Doch ist das Strafverfahren nicht über zebn Jahre rückwärts,von dem Zeitpunkt der Vollendung der letzten, zum Tatbestand der fort¬
gesetzten Steuergefährdung gehörigen Tätigkeit an gerechnet , zu erstrecken

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung und der
Begünstigung kommen die Bestimmungen des Strafgesetzbuchs mit derM rßgabe zur Anwendung, daß vie Beihilfe und die Begünstigung auchdann strafbar sind, wenn auf seiten des Täters nur eine Uebertretuna
vorliegt . Für die von einem Bevollmächtigten verwirkte Geldstrafe
haftet der Auftraggeber

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen , wenn von dem Steuerpflich¬
tigen oder ftiriem verantwortlichen Vertreter oder Bevollmächtigten,bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde oder
ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte, die unterlassene oder zu nieder
abgegebene Steuererklärung bei einer mit der Anwendung dieses Ge¬
setzes oder des. Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde nachgetragenoder berichtigt und hiedurch die Nachforderung der sämtlichen nicht ver¬
jährten Steuerbetrage ermöglicht wird .

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich, kso be¬
freit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen die übrigenvon ihrer Verantwortung . Ebenso ist im Falle einer entsprechenden
Richtigstellung von seiten des Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigtendesselben zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen .

Diejenigen, welche der Vorschrift des Art 11 Abs . 4 bezw. Art.15 Abs . 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger, gegen Em¬
pfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung eine Steuererklärung oder
Fehlanzeige nicht rechtzeitig abgegeben , ferner die Vertreter der in Art.7 des Gesetzes bezeichneten Klassen , Anstalten, Gesellschaften und Vereine,welche die ihnen nach Art. 11 Abs . 4 bezw. Art . 15 Abs . 5 und nachArt. 12 Abs . 4 des Gesetzes obliegenden Verpflichtungen ungeachtetnochmaliger, gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung nicht
rechtzeitig oder nicht vollständig erfüllen, unterliegen der Bestrafung nachArt . 28 Abs . 1 des Gesetzes .

Die Steuer-Erklärungen sind bei der Gemeindebehörde für die
Einkommensteuer im Nebengebäude des Rathauses , ll . Stock, ZimmerNr . 4, abzugeben .

Wildbad , den 14 . März 1906 .
Aufnahmebeamter für die Kapitalsteuer : Schund .

Uokrulon -Verein Uililftiul.
Zu dem am
17 . März irn Kötel Watsch

stattfindenden

Uekrulen -LnII
find die Schulkameraden und Kamerädinnen mit ihren werten Familien¬angehörigen freuudlichst eingeladen.

Anfang abends halb acht Uhr
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .

Der Vorstand.

LeHv-Wevtväge
sind vorrätig in der Beruh . Hofnrannsch'en Bnchdrnckerei.

K. Forstamt Meister « in
Wildbad .

WeighoH
-

Werkauf .
Am Donnerstag, den 2S März

vorm. 9 Uhr auf dem Rathaus in
Wildbad aus Abt . 8 Proßenweg ,
Abt . 18 Meisternebene, Abt . 27 Vor«
deres Sulzhäusle:

Rm . : Buchen : 9 Scheiter, 381
Ausschuß , 150 Anbruch, 14 Reis«- " prügel ; Nadelholz : 14 Prügel,
210 Ausschuß , 294 Anbruch, 20
Reisprügel .

2 ordentl. Mädchen
aus guter Familie , suchen Stelle in
einem Privat - K u rhans auf
15 . April , die eine als

Zimmermädchen
die andere für Küche - nnd Haus¬
arbeit . Gest . Offerten an

Minna Kientsch,
P forzheim, Bleichstraße 9 .

Uv .
heute abend 7 Uhr

krobe
im „Hotel Maisch " .

LnIVee
per Pfund Mk. 1 . —, 1 . 20, 1 .40,

1 .60 und 2.—
empfiehlt Hofk . Lindenberger

Empfehle meine vorzüglichen

(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an.

Ferner empfehle

sowie diverse

k'r. Lv88l«r
Weinhandlung.

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen
Kinder -Strümpfe

mit Knieverstärkung ,
Kinderkitlet

gut und schön gestrickt, empfiehlt
LmiÜtz Üeek .

Im Maschinenstrickeu von
Strümpfen rc. empf . sich die Obige .

Bismarkheringe
Hering in Gelee

sowie
Wollmöpss

frisch eingetroffen bei
C . W . Bott ,
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